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Gottfried Keller: Der grüne Heinrich (Kapitel 83)

„…»Nein!« rief sie, »zuerst will ich euch einmal einen Ländlertanz allein vorführen, den 
ihr alle vier spielen sollt!« Die Gesellen gehorchten, nahmen die Instrumente aus den 
Futteralen und stimmten sie wieder. Ich rückte zur Seite, sie spielten einen damals sehr 
beliebten Volkstanz jener Gegend, und Agnes tanzte auf dem kleinen Raume, der 
zwischen den Bäumchen übrig war, mit aller Anmut die langsame und eine gewisse 
Sehnsucht ausdrückende Weise. Kaum war der letzte Takt verklungen, so verlangte sie, 
indem sie sich das schäumende Glas geben ließ und es mit dürstenden Lippen leerte, 
einen Walzer, den sie noch allein tanzen wollte. Die guten Junggesellen geigten, so 
kräftig sie vermochten, und Agnes drehte sich, die Hände in die schlanken Hüften 
stützend, mit glänzenden Augen um sich selber. Auf einmal griff sie mit den Armen in 
die Luft, als suche sie jemanden, stand still, nahm den Kranz vom Kopfe, besah ihn, 
setzte ihn wieder auf und fing darauf an zu schwanken. Ich sprang schnell hinzu und 
führte sie zu ihrem Stuhle; die Musiker hielten erschreckt inne, das arme Mädchen aber 
warf Kopf und Arme auf den Tisch, daß alle Gläser umstürzten, und begann überlaut mit 
herzzerreißendem Jammer zu weinen und nach ihrer Mutter zu rufen. Sie weinte und rief 
so durchdringend, daß andere Gäste herbeikamen und wir in der größten Bestürzung 
und Ratlosigkeit herumstanden. Wir versuchten sie aufzurichten; allein sie sank uns aus 
den Händen und zu Boden, wo sie leichenblaß mit zitternden Lippen und Händen 
ausgestreckt lag und bald gänzlich leblos schien, so daß jetzt eine ängstliche Stille 
eintrat….“
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